
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezug spreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Foſtzeitungspreisliſte Nr. 527. Gratis Heilage-
S

Anzeiger für Anngburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum

10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. -Adreſſe: Suchdruckerei Annaburg.

Schweiniß und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

D

O. 119.,

Beſtellungen anf die „Aung-
burger Zeitung werden noch
fortwährend entgegengenommen.

T leereGertliches und Provinzielles.
Aunngaburg. Nächſten Donnerstag, den

12. d. M., findet hierſelbſt Vieh und Jahr-
markt ſtatt. Hoffentlich iſt der Handels n.
Geſchäftsverkehr diesmal lebhafter denn ſonſt.
Der Herbſtmarkt hat ſich in früheren Jahren
ſtets beſſer geſtaltet als die anderen Jahr-
märkte im Jahre.

d e iun Dienſt
igen Leute vorher nicht.
e es ſehr, dem Rufe der

„Kommt zum Turnen“ nicht
Folge gegeben zuhaben Die RekrutenAbſchieds
feier fand im hieſigen Turnvereine am Sonn
tag im „Hagemanu“ſchen Saale ſtatt. Hier
bei richtete der Vorſitzende Herr Beirich eine
Anſprache an die zukünftigen Vaterlands
Verteidiger und ermahnte dieſelben treu ihre
Pflicht zu erfüllen und des Königs Rock in
Ehren zu tragen, um dann ſpäter der heran
wachſenden Jugend ein Vorbild ſein zu
können. Bis früh in den Morgen hinein,
hielt die in beſter Harmonie verlaufene Feier
die Teilnehmer beiſammen.

Aunahbunrg. Der heutigen Nr. unſeres
Blaktes liegt der ſeit 1. d. M. in Kraft ge
tretene Winter Fahrplan bei, auf welchen
wir hiermit noch beſonders hindeuten, da
verſchiedene wichtige Aenderungen erfolgt ſind.

Zungnhurg. Vorliegender Nr. liegt ein
Proſpekt der bekannten Firma C. G. Holtz
hauſen bei, auf denen wir unſere geehrten
Leſerinnen noch beſonders aufmerkſam machen
möchten.

Anngburg. In der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag ſank die Temperatur
zum erſten Male bis zu einer Tiefe nieder,
die wir nur zu Ende des Herbſtes gewöhnt
ſind. Am Sonntag früh war es daher em
pfindlich kalt. Jn der Nacht hatte es auch
zeitweiſe geregnek. Ungeachtet deſſen machte
der Sonukag ſeinem Namen Ehre, er war
ein „ſonniger“ Tag und lockte viel Spazier
gänger hinaus ins Freie.

Annaburg. Auf den Kartoffelfeldern
iſt jetzt Groß und Klein noch emſig bei der
Arbeit, um den letzten Ernteſegen aus der
Erde herauszuholen und auf vollbeladenen
Wagen und Karren heimzuſchaffen. Jn Be
zug auf Güte und Größe ſollen die weißen
und blauen Kartoffelſorten dieſes Jahr im
Allgemeinen befriedigen, dagegen die rothen
weniger den Erwarkungen entſprechen. Auch
hört man, daß an tiefer gelegenen Stellen,
derer wir um Annaburg herum nicht weniger
haben, die Kartoffelfäule einen recht merk

baren Verluſt herbeigeführt hat. Wir neh
men hierbei gleich Veranlaſſung, nochmals
darauf hinzuweiſen, daß das Anzünden und

M., Heu 5,20 M
le

ter och
beim Heere

Dienstag, den 10.

Verbrennen von Kartoffelkraut und dergl.
auf dem Felde ohne rückgängige polizeiliche
Erlaubnis verboten iſt.

Annaburg. Laut amtlicher Bekannt
mächung ſind ſetzt im Kreiſe Torgau wegen
des Auftretens der Maul und Klauenſeuche
och folgende Ortſchaften geſperrt. Velgern
mit Dröſchkauer Weinberg, Bennewitz, Ko
bershain, Langenreichenbach, Mehderitzſch,
Schöna, Troſſin und Zeckritz

nate September 1899 beſtandenen Durchſchnitts
Marktpreiſe des Getreides haben dieſelben für
den Kreis Torgau (Marktort Torgau) betragen
für 100 Kg. Weizen 14,35 Mk. güt, 14,15 Mk.
mittel, 14,14 Mk. gering; für Roggen 14,41 M.
gut, 14,02 M. mittel, 18,60 M. gering; Gerſte
15,94 M. gut, 14,95 mittel, 13,25 M. gering;
Hafer 14,25 M. gut, 14,20 M. miltel, 13,75
M. gering, desgleichen für 100 Kg. Eßkartoffeln
475. M. Richtſtroh 3,30 M. Krümmſtroh 2,50

für 1 Kg. Rindflei von

er 2,29 M. pr

pro Schock.
Annaburg. Nach dem Bericht der Land

wirthſchaftskammer fur die Provinz Sachſen über
thatſächlich erzielte Getrerdepreiſe wurden am
5. Oktober im Kreiſe Torgau gezahlt pro 100
Kilogramm: Weizen 14,50 14,90 Mk., Roggen
14,75- 16,10 Mk., Gerſte 14,25- 15,75 Mk.
Hafer 13,20 14,20 Mk.

Jür Ziehhunde darf nach einer Entſcheidung
der Abteilung 144 des Königlichen Schöffenge
richtes in Berlin eine Laſt von höchſtens 4 Zent
nern (einſchließlich Wagengewicht) zugelaſſen wer
den. Ein Berliner Fabrikant O. hatte ein poli
zeiliches Strafmandat in Höhe von 6 Mk. er
halten, weil er ſeinem Zughunde eine Laſt von
10 Eentnern zugemutet hatte. Er beantragte
richterliche Entſcheidung. Das Schöffengericht
ging bei Abmeſſung des Strafmaßes über die
Höhe des polizeilichen Strafmandats hinaus und
verurteilte den Fabrikanten zu 10 Mark Geld
ſtrafe und in die Koſten. In der Verhandlung,
in welcher ein Sachverſtändiger als die höchſte
zuläſſſge Belaſtung für Zughunde 4 Zentner be
zeichneke, kam es zur Sprache, daß der Haus
diener des Angeklagten ſchon früher einmal ge
zwungen worden war, den Hund wegen Ueber
laſtung auszuſpannen. Eine derartige Belaſtung
ſei nicht nur eine Verletzung des Straßenpolizei
Reglements, ſondern auch eine arge Tierquälerei
und hiermit die Höhe des Strafmaßes begründet.

Zöhen (Kr. Schweinitz), 5. Oktober.
Beim Herabſteigen von ſeinein Wagen wäh
rend der Fahrt glitt der Dienſtknecht Wilhelm
Kirſten ſo unglücklich aus, daß ihm die Räder
über den rechten Fuß gingen. K. erlitt hier-
durch eine ſchwere Quetſchung des Unter
ſchenkels, ſowie Bruch zweier Zehen und be
findet ſich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

Wittenberg, 5. Oktober. (Strafkammer.)
In heutiger Sitzung wird unter Anſchluß der
Oeffentlichkeit gegen den ChauſſeeAufſeher
Daniel Dinger aus Jeſſen verhandelt, und
wird der 51 jährige Angeklagte durch die ſtatt
gefundene Beweiserhebung und durch ſein
eigenes Geſtändnis für überführt erachtet, am
20. Mai auf der Chauſſee zwiſchen Jeſſen
Rehain gegen S 176 Abſ. 3 des Str. -Geſ.B.
verſtoßen zu haben, und wird er neben Tra
gung der Koſten unker Annahme mildernder
Umſtände mit 6 Monaten Gefängnis beſtraft.

Ortrand, 4. Oktober. Am 4. Oktober
1838 alſo vor 61 Jahren wurde Or
trand von einem großen Brand heimgeſucht.
Nicht nur der größte Teil der Häuſer wurde

Annaburg. Laut Nachweiſung der im Mo

Oktober 1899.

in Aſche gelegt, auch Meuſchenleben fielen lei-

der den Flammen zum Opfer. Das Feuer
entſtand bei dem Bauer Vogel auf der Linde
nauer Straße Nachts 2 Uhr. Die Häuſer
waren zu damaliger Zeit noch mit Schindeln
gedeckt, ſodaß das Feuer ſchnell von Straße
zit Straße laufen könnte. Jm Ganzen ſind
nur 5 bis 6 Häuſer ſtehen geblieben. Nach
dieſem Brande entſtand eine große Teuerung
an Nahrungsmitteln c. Auch der Arbeiter
mangel war groß. Den noch lebenden Bür
gern bleibt der verhängnisvolle Tag unver
geßlich.

Oftenau, 5. Oktober. Ein Radfahrer fand
auf einem Stoppelfelde ein 17jähriges Mäd
chen, mit dem Geſicht der Erde zugekehrt, be
wußtlos liegen, welches am Kopf und Hals
blau ausſah und dem Blut aus dem Mund
hervorquoll. Der Radfahrer ahnte ſoſort, das
Mag dchen könne zu feſt geſchnütt

denen Stellen ſeh
gemeldet,

halde ſehr ſtark aufgetreten iſt. Jm ſchwarzen Pſuhl zwiſchen Bülſt
ringen und Wiegelitz (hinter Neuhaldensleben)
erſchlug der Blitz ein dem Fuhrherrn Herbſt
aus Burg gehöriges Pferd, daß vor einen
Möbelwagen geſpannt war. Der Blitz ſchlug
in eine Eiche, ſprang von hier auf das Pferd
und traf es in den Rücken, ſo daß es ſofort
getödtet wurde. Auch der Kütſcher des Fuhr
werks erhielt einen Schlag auf den rechten
Arm, der gelähmt und ganz blau war.

An Magdeburg wurde ein Schulknabe,
der ſeinem Mitſchüler bei einer Prügelei einen
gefährlichen Meſſerſtich in die Schulter verſetzt
hatte, wegen gefährlicher Körperverletzung mit
10 Mk. Geldſtrafe belegt. Warum haut man
dem Jungen nicht einfach die Jacke voll

Grünbach, 5. Oktober. Eine empörende
Dierquälerei iſt hier vorgekommen. Ein Wald
arbeiter hat ein vor einem Kohlenwagen ge
ſwanntes Pferd, welches die bergiſche Straße
entlang von der Halteſtelle Kohlen wegfahren
ſollte, mit der Zunge durch einen Strick an
die Wagendeichſel gebunden. Beim Anziehen
riß die Zunge des Tieres bis zum Zungen
band 11 Ctm. ab. Der Vorfall iſt bemerkt
und zur Anzeige gebracht worden. Das ver
letzte Tier iſt geſtern vom königl. Bezirkstier
arzt unterſucht worden. Eine exemplariſche
Strafe wäre hier am Platze

Bei Plauen im Vogtlande (Sachſen)
erfolgte am Mittwoch unter donnerähnlichem
Geräuſch eine Grderſchütterung, die vier Se
kunden andauerte.

Allſtedt, 2. Oktober. (Ein Kindesraub)
hat vor einigen Tagen im hieſigen Orte ſtatt
gefunden. Die Frau des Arbeitkers Meck aus
Artern befand ſich mit ihrer 5 jährigen Toch
ter in Allſtedt, woſelbſt ſie eine junge Frau
ensperſon, die mit einer Ziehharmonika um
herzog, kennen lernte. Dieſer Perſon gab
die Frau Meck auf ihr Bitten ihr Kind zu
einem Gange, wo ſie ſich desſelben zum Er
betteln eines Kleid ungsſtückes bedienen wollte.
Es beſteht die Vermuthung, daß die fremde
Perſon mit dem Kinde bettelnd umherzieht.

Gerbſtedt, 1. Oktober. Ein entſetzlicher
Unglücksfall hat ſich dieſer Tage in Helms-
dorf ereignet. Das achtjährige Söhnchen des

III. Jahrg.
Gutsarbeiters Auguſt Zörner wollte ſeiner
auf dem Felde arbeitenden Mutter das Mit
tageſſen bringen und fuhr auf einem Wagen
mit mehreren anderen Kindern dorthin. Unter
wegs verliert er den Hut, der Geſchirrführer
hält, läßt den Knaben vom Wagen herunter
ſteigen und fährt dann weiter Auf einmal
rufen die noch auf dem Wagen befindlichen
Kinder den Knecht zu, er ſolle halten. Der
kleine Z. hatte vielleicht wieder auf den Wa
gen klettern wollen, war dabei mit einem
Beine in die Radſpeichen gerathen und dieſe
hatten ihm dasſelbe buchſtäblich vom Leibe
abgedreht, ſo daß Bein und Körper getrennt
von einander dalagen. Das bemitleidens-
werthe Kind wurde ſofort in ſeine elterliche
Wohnung gebracht, woſelbſt es nach Berlauf
einer halben Stunde ſeinen Geiſt aushauchte.
Der Vater des Verunglückten liegt e

Jede Staße
hat jedes Fenſter in der
argeſtellt, ſodaß man ein
n unſerer Stadt gewinnt.
gkeiten hat der Schöpfer

zu überwinden gehabt, da
einzelne Häuſer durch Feuer zerſtört worden
ſind, und an deren Selle neue Bauten traten
Aber der Künſtler ließ ſich dadurch nicht ent
muthigen, riß die weggebraunten Häuſer nieder
und führte dafür die entſprechenden neuen
auf. Daß zur Herſtellung eines ſolchen Werkes
außer großer Geſchicklichkeit auch ein eiſerner
Fleiß und unermüdliche Ausdauer gehört hat,
braucht wohl nicht beſonders betont zu werden.

Der Kaiſer bewilligte dem Bauernguts-
beſitzer Meurer in Kauffung (Schleſten), der
bei einem Brande ſchwer geſchädigt wurde,
ein Gnadengeſchenk von 3000 Mk. e

GCine Bewegnug im Fleiſchergewerbe
gegen die Delikateßgeſchäfte macht ſich augen
blicklich in Berlin bemerkbar. Die Fleiſcher
meiſter beſchweren ſich darüber, daß in den
genannten Geſchäften ein Fabrikat als „echte
Thüringer oder Braunſchweiger Wurſt“ feil
gehalten und zu hohen Preiſen verkauft wird,
das zum großen Teile in Berlin, und zwar
weſentlich aus minderwertigem, amerikaniſchem
Fleiſche hergeſtellt iſt. Die heimiſchen Schläch
termeiſter, welche unter der Konkurrenz ſchwer
zu leiden haben, wollen ſich an die geſetzge
benden Körperſchaften mit dem Grſuchen wen
den, ein beſonderes Geſetz über den Verkehr
mit ausländiſchem Fleiſch und deſſen Produk
tion zu erlaſſen.

Was Herrſcher pro Stunde ein
nehmen. Die größte Einnahme unter den
Herrſchern hat der Czar, der pro Stunde
5000 Mark einnimmt, dann kommt der Sul
tan mit 3400 Mark, der Kaiſer von Oeſter
reich mit 2000 Mark, Kaiſer Wilhelm mit
1800 Mark, der König von Italien mit
1320 Mark. Königin Viktoria ebenfalls mit
1320 Mark. Der franzöſiſche Präſident mit
1000 Mark. Der König von Belgien mit
260 Mark, und das beſcheidenſte Einkommen
hat der Präſident der Vereinigten Staaten,
nämlich mit hur 30 Mark pro Stunde.



los und verzweifelt.

J auch gegen den Willen des Vaters die Seine

Politiſche Kundſchan.
Fentſchland.

Der Bundesrat hat ſeine erſte Plenar
ſitzung nach dem Sommerferien am Donners
tag unter den Vorſitze des Staatsſekretärs
Grafen Poſadowsky abgehalten. Nach Er

ledigung einer Reihe geſchäftlicher Angelegen
heiten wurde der Geſetzentwurf wegen Ein

führung des Civilſtandsgeſetzes in Helgoland
angenommen. Weitere neue Geſetzentwürfe
lagen nicht vor.

Ueber die Förderung der Kleinbahnen in
Preußen, beſonders in Oſtpreußen, erfährt
die „Königsb. Ztg.“ daß der Staatsregierung,
obwohl die Kleinbahnvorlage nicht an den
Landtag gelangen konnte, doch nicht länger
zögern zu dürfen glaube, aus den ihr zur
Verfügung ſtehenden Geldern einen beträcht
lichen Teil als Beihülfen für Kleinbahnbauten

zu gewähren.
Die innerpolitiſche Lage, ſo ſchreibt die

Kreuz Ztg.“ in einem viel bemerkten Artikel,
iſt durch die Kanalangelegenheit eine unge

wöhnlich ſchwierige und verwirrte geworden.
Wer die Schuld davon trägt, daß die Kanal
frage zu einer hochpolitiſchen geſtempelt wurde,
deren höchſt bedenklichen Folgen noch garnicht
abzuſehen ſind, bleibe ununterſucht. In faſt
allen Volkskreiſen iſt jedenfalls das Vertrauen
ſtark erſchüttert. Dies wiederherzuſtellen, iſt
die Aufgabe. Die erſte Vorbedingung zu
ihrer Löſung iſt aber die Einheitlichkeit und
Einigkeit des Miniſteriums, die aber leider
nicht vorhanden iſt.

Der Londoner Wechſelkurs hat zugleich
mit der Londoner Diskonterhöhung auf 597
den Goldpunkt erreicht, das heißt die Grenze,
an der der Geldexport von Deutſchland nach
England keinen Vorteil mehr bringt und da
her ausfällt. Die deutſche Reichsbank, die
den Diskont vorher ſchon auf 6 erhöht hatte,
betrachtet dieſen Satz als einen ſo hohen,
daß ſte nur im dringenden Notfalle eine wei
tere Erhöhung vornehmen würde. Allerdings
könnte ſie einen für die Bank bedenklichen
Goldexport nach England durch kein anderes

Mittel hindern. e
Die Verhandlungen zwiſchen Holland und

Deutſchland wegen der an die Karolinen an
grenzenden Mapia Inſeln nehmen einen gün
ſtigen Fortgang. Daß wegen dieſer wirklich

unbedeutenden Inſeln kein Streit zwiſchen
uns und Holland entſtehen würde, war von
vornherein ſicher.

e

Staatsmann Crispi für die Geburtstagsdepeſche
Sr. Majeſtät folgendes Danktelegramm ge
richtet: „Dief bewegt danke ich Ew. Maje
ſtät für die mir erwieſene Ehre und bitte
Gott, daß die Stimme des deutſchen Kaiſers
laut und weithin durch Europa wiederklingen
möge als Lehrerin der Ziviliſation und als
Botin des Friedens in brüderlicher Freund
ſchaft mit Jtalien.“ Auch zwiſchen dem
Staatsſekretär des Aeußeren Grafen Bülow
und Herrn Crispi hat ein ſehr freundſchaft
lich gehaltener Depeſchenwechſel ſtattgefunden.

Die Jntendantur des 3. Armeekorps macht
ſoeben bekannt, daß die Armee Konſervenfä
brik in Haſelhorſt bis zum Februar 1900

S

Erbſen, Bohnen und Linſen von Tauſenden
von Zentnern zur Herſtellnng von Konſerven
braucht. Dieſe Hülſenfrüchte ſollen unter Um
gehung von Zwiſchenhändlern direkt von den
Producenten angekauft und nur, ſoviel ſie von
dieſen nicht erhältlich, öffentlich ausgeſchrieben
werden. Dieſe Maßnahme entſpricht den un
zählige Male geäußerten Wünſchen der Agra
rier vollkommen und die Organe derſelben
gaben ihrer lobhaften Befriedigungen darüber
Ausdruck. Anders urteilt die die Intereſſen
von Handel und Induſtrie vertretende Preſſe.
So ſagt z. B. das „B. T.“, durch derartige
Maßnahmen werde der Handel ſyſtematiſch
von den Lieferungen für die Armee ausge
ſchloſſen und die Steuerzahler werden den
Landwirten, die zu hohe, der Marktlage nicht
entſprechende Preiſe erhalten, tributpflichtig
gemacht. Ganz ſo ſchlimm iſt es wohl
nicht, jedenfalls legt die Heeresverwaltung
keine über die marktgängigen hinausgehenden
Preiſe an. Den Nachteil haben vielmehr le
diglich die Zwiſchenhändler, und geht es ohne
ſie, dann iſt es weiter nicht zu beklagen.

Am Freitag kehrte der Kaiſer von Ro
minten nach Berlin, reſp. Potsdam zurück;
nun wird ſich es bald zeigen, ob aus Anlaß der
Kanalablehnung noch weitere Maßnahmen ge
troffen werden, oder ob vor der Ergreifung
einſchneidender Maßregeln erſt das Ergebnis
der Kanaldebatten in der nächſten Seſſion
des preußiſchen Landtags abgewartet werden
ſoll. Geklärt iſt die Kanalfrage ja noch
keineswegs.

Geſterreich-Angarn.
Die Deutſchen beabſichtigen im Abgeord

netenhauſe einen Antrag einzubringen, gegen
das Miniſterium Thun eine Generalklage

einzuleiten. eDie Aufhebung der Sprachenverordnungen
ſoll nicht bedingungsweiſe, ſondern bedingungs

los erfolgen. eJraukreich.
Trotz der Oppoſition der Anwälte der

Angeklagten werden die Verhandlungen des
Staatsgerichtshofs in der Komplottaffäre doch
nicht bis ins ungewiſſe verſchleppt, ſondern
wahrſcheinlich ſchon innerhalb 8 Tagen be
endet werden.

Kriegsminiſter Gallifet trotz ſeiner Zuge
hörigkeit zum Kabinett Waldeck-Rouſſeau im
Innerſten des Herzens denkt.

Präſident Loubet fährt fort, in öffent
lichen Reden die Wiederherſtellung des
Friedens zu feiern und die Franzoſen zu
raſtloſer Arbeit für die Weltausſtellung auf
zufordern.

Vom KHriegsſchauplakze.
Präſident Krüger's Rede zum Schluß

der Volksraadsſitzungen in Pretorig war die
Kriegserklärung; unmittelbar darauf über
ſchritten die Boeren die Grenze, um in das
feindliche Gebiet einzufallen. In ſeiner
frommen Weiſe hatte der greiſe Präſident

mindeſtens die britiſchen Kolonialtruppen nicht

e des Fri

Gott als den Lenker der Schlachten ange
rufen und das Schickſal des Boerenvolkes in
des Ewigen Hand gelegt. Der Präſident
des Volksraads erklärte darauf, es ſei beſſer,
nicht das Leben, als kein Land zu haben.
Damit iſt die Stimmung gekennzeichnet, mit
der die Boeren in den Krieg ziehen. Ob
gleich die Engländer meinen, daß der nun
mehr begonnene Krieg von kurzer Dauer ſein
werde, da Johannesburg gar nicht befeſtigt
ſei und auch Pretoria, trotz ſeiner 5 Forts
ſich nicht lange würde halten können, ſo wird
man doch gut thun, ein vorſchnelles Urteil
zu unterlaſſen. Freilich befinden ſich die
Engländer in der Uebermacht, ſobald ſte ihre
für den Krieg beſtimmten Truppen um die
Dransvaalgrenzen verſammelt haben werden,
aber für kriegeriſche Erfolge iſt die Zahl
der Truppen nicht ſo ausſchlaggebend als
der Mut und Tüchtigkeit. Daß aber zum

mit der Heldentüchtigkeit der Boeren kämpfen
werden, ſteht außer Frage e

Der Anfang war gut. Die Boeren über
ſchritten die Grenze da, wo das engliſche
Natal ſich als ein ſpitzes Dreieck zwiſchen
die Transvaalrepublik und dem Orangefrei
ſtaat hineinſchiebt und beſetzten ohne Mühe
die engliſche Feſtung Laings Nek, die an der
Eiſenbahn DurbanKrügersdorf gelegen iſt.
Jn unmittelbarer Nähe, ſüdweſtlich von
Volksruſt, ſtehen die Boeren in großer Zahl

einer allgemeinen Vorwärtsbewegung der
Artillerie ſelnen Anfang genommen. Zu
nächſt wurde Majoba Hill darauf in Beſitz
genommen. Britiſche Truppen befinden ſich
erſt in Ladifuritte, das ſchon außerhalb des
geſchilderten Dreiecks liegt. Es heißt jedoch,
daß die Engländer auch dort noch keinen
ernſten Wiederſtand leiſten, ſondern ſich noch
weiter nach der Küſte und zwar bis nach
Glencoe zurückziehen werden. Newcaſtle, das
der feindlichen Grenze näher liegt, haben die
engliſchen Truppen auf Befehl des Gene
rals Symons angeblich bereits geräumt.

Daß die Feindſeligkeiten aufgenommen
werden würden, falls bis dahin die engliſchen
Druppen nicht von den Transvaalgrenzen
zurückgezogen wären, wußte man übrigens
in London ſchon ſeit Anfang dieſer Woche,
hütete ſich aber ein Wort davon zu ſagen.
Die DTransvaal Regierung hatte nämlich ſchon
damals ein bezügliches Ultimatum an Eng

land gerichtet. S
zu geben.

geltend gemacht.
Eine Londoner Meldung, welche beſagt,

auf den Bergen. Der Vormarſch hat mit

gelangt. Plötzlich ide zulaufen, und jetzt erſt ſtieg in den Wachleuten
der Verdacht auf, daß es da nicht mit rechten

werde er niederſchießen, iſt unbegründet.
Die Engländer hatten es wohl erwartet, die
Boeren würden ihren Einfall in Natal auf
ſchieben, aber bei ihrer bezüglichen Meldung
iſt lediglich der Wunſch der Vater des Ge
dankens geweſen.

Ueber den Verlauf des Krieges urteilt
der Pariſer „Temps“ man könne jedenfalls
auf Zuſammenſtöße gefaßt ſein, die nicht alle
für die Engländer ſorteilhaft ſein werden.

Aus aller Welt.
Ein ſozialdemokratiſcher Stadtverordneter

in Halle war von dem dortigen Magiſtrat
gleich den übrigen Stadtvätern zu einem dem
Offizierkorps des neuen Artillerie Regiments
veranſtalteten Feſteſſen eingeladen worden.
Für dieſe Einladung hat der Stadtverordnete
dadurch quittiert, daß er die Einladung ſelbſt,
umgeben von Offizierskarikaturen, im Schau
fenſter ſeines Zigarrenladens aushängte.

Von den beim Eiſenbahnunglück in Ham
burg verunglückten Soldaten iſt der Rekrut
Majeu geſtorben.

EGrtkrunken ſind in der Kieler Außen
förde drei Matroſen des Artillerieſchulſchiffes
„Karola,“ die eine Fahrt mit einem Torpedo
boot gemacht haben.

Von einer Diebeskomödie berichten die
Wiener Blätter: Zwei Wachleute kamen in
einer der letzten Nächte auf ihrem Rundgang
zum Gaſthaus des Johann Putz in der
Friedrich Kaiſerſtraße und bemerkten, daß das
Lokal finſter, die Thür jedoch nicht ganz ge
ſchloſſen war. Sie öffneten ſie und nahmen
einen großen Mann wahr; auf die Frage:
Was machen denn Sie da?“ antwortete der
Mann bin ja der Hausknecht!“ Da

erſcholl aus dem Innern des ſinſteren Lokals
das Geräuſch zerbrechenden Glaſes, und die
Wachleute bemerkten jetzt einen zweiten Mann,
der ſich bemühte, ein Fenſter aufzuſtoßen.
Auf die Frage: „Was machen denn Sie da?“
erwiderte der Zweite: „J bin ja der Wirt!“
Die Wachleute verlangten, das Licht gemacht
werde. Da rief der Wirt: „Geh' her, Franzl,
mach' Licht Der Franz ſtieg auf einen
Stuhl und machte ſich mit dem Leuchter zu
ſchaffen, ohne jedoch anzuzünden. Der Wirt
wurde wütend und verſetzte dem Hausknecht
eine Ohrfeige. Dieſer weinte vor Zorn und
ſchrie: „Das laſſ' i mir net g'fall'n! J
mach' ka Licht und geh' heut' noch
Damit er ſich der Thür.

wo 5 J F
egannen ſie

Dingen zugegangen ſei. Sie ſetzten den
Männern nach, und es gelang ihnen, einen
der Flüchtlinge zu ergreifen. Der zweite
Wachmeiſter kehrte zu dem offenen Lokale
zurück und fand hier wieder einen Mann.
Er faßte ihn ſofort am Kragen; das war
aber der richtige Wirt, der nun konſtatirte,
daß ein Einbruch in ſeinem Lokal ſtattge

funden habe. eEin ſchrecklicher Unglücksfall iſt in den
Giſenwerken bei Huta Bankon in Rußland

der Boerengeneral Joubert habe erklärt,
jeden Boeren, der die Grenze überſchreite,

vorgekommen. Der Schmelzofen barſt, und
das geſchmolzene Erz ergoß ſich auf die um

Wir lieben immer die Menſchen, die uns be

wundern aber mir lieben nicht immer diejenigen,
die wir bewundern.

Ada.
Roman von Nachdruck verboten.)

Vielleicht ſaßen ſie das letzte Mal ſo ver
traulich nebeneinander, vielleicht wenn ſie
ſich nun erhoben, um nach Hauſe zurückzu
kehren gab es nach dieſem kein Wieder
ſehen.

In ebenſo düſtere Gedanken vertieft, hatte
Fritz neben Magda geſeſſen. Er ſchien mut

Magdas Schweigen,
ihre düſteren Mienen deutete er zu ſeinem
Nachteil. Dieſer Trotzkopf hatte e ſchon
als Kind immer auf ſeinem Willen beſtanden
und ſich niemals einem Zwange gefügt.
Aber er hatte geglaubt und gehofft, daß die
Liebe ſie nachgiebig und weich gemacht;
wie es ſchien, hatte er ſich getäuſcht. Fritz
zerbrach ſich vergeblich den Kopf und ſann
auf Mittel, um einen Ausweg zu finden.
Er wollte noch einmal, ſobald er nach Hauſe
zurückkam, ein ernſtes, entſcheidendes Wort
mit ſeinem Vater ſprechen und dem alten
Mann die Folgen vor die Seele führen, die
fein unbeugſamer Sinn herbeiführen könne.
Gelang es d nicht, den Vater zur Milde
zu ſtimmen, ſo wolle er mit allem Altherge
brachten brechen. Er wolle Magda bitten,
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zu werden, und das Elternhaus wollte er für

immer verlaſſen, um ſich und dem geliebten
Weibe ein neues Heim zu gründen. Ehe er
zugab, daß Magda zur Bühne ging, wollte er
lieber allem trozen und auf den väterlichen

Segen verzichten.

Nachdem er hierüber mit ſich einig ge
worden, zögerte er nicht, Magda mit ſeinen
Plänen bekannt zu machen. Nachdem er ſich
überzeugt, daß ſie durch das ſie dicht um
gebende Fliedergebüſch vor neugierigen Blicken
geſchützt waren, rückte er ſeinen Stuhl neben
den ihren. Er legte den Arm um ſie und
zog ihr Köpfchen an ſeine Bruſt, ihren Mund
und ihre Augen mit leidenſchaftlichen Küſſen
bedeckend. Willenlos ließ ſich Magda dieſe
Liebkoſungen gefallen; ſie liebte ihn ja ſo
innig und ſo heiß. Sie ſelbſt hätte die
Arme um ihn ſchlingen, ihn an ſich preſſen
und mit flehendlichen Worten ihn bitten
mögen: „Fris, Du einziger! Verlaß mich
nicht, ſonſt iſt die Welt für mich tot und ich
muß verzweifeln!“

Wieder und immer wieder fanden ſich
die Lippen in heißen Küſſen, und bebend
fragte Fritz in leiſem Flüſtertoner „Du
ſüßes Lieb, wie konnteſt Du mich ſo ängſtigen!
Nicht wahr, Du bleibſt bei mir? Jch weiß
ja, daß Du mich liebſt; wie könnteſt Du mich
wohl aufgeben und von mir gehen wollen, es
würde Dir doch nicht gelingen, mich zu ver
geſſen!“

Ein ſchwerer Seufzer hob Magdas Bruſt;
ihre Augen blickten wie hilfeſuchend in ſein
Geſicht. Sie ſchienen ihn zu fragen „Aber

was wird aus uns Weißt Du einen Aus

weg SFritz ſchien dieſe Blicke und dieſe ſtumme
Frage zu verſtehen denn er preßte Magda
mit innigem Druck an ſein Herz. e

„Magda,“ ſagte er in feterlichem Tone
„ich will nun einmal etwas ſehr Ernſtes mit Ab
Dir beſprechen; es ſoll von Dir und auch
von Deinem Ausſpruch abhängen, ob das,
was ich Dir vorſchlagen werde, ausführbar
iſt. Sobald ich nach Hauſe zurückkehre, werde
ich noch einmal mit meinem Vater ſprechen
und alles verſuchen, ihn h Bleibt
dieſer letzte Verſuch erfolglos, ſo zerreiße ich
das Band, welches mich an Eltern und Vater
haus feſſelt, gewaltſam. Die Dankbarkeit
welche Kinder ihren Eltern ſchulden, mag
eine unbegrenzte ſein, unmöglich aber können
letztere verlangen, daß die Kinder ihr ganzes
Lebensglück ſtarren Grundſätzen zum Opfer
bringen. Dich zu ſehen und Dich zu beſitzen,
iſt für mich eine Lebensbedingung geworden.
Das alles werde ich meinem Vater ſagen,
und bleibt er nnerbittlich, ſo ſcheide ich von
den Meinen. Jch bin jung, und habe etwas
gelernt; die Welt iſt groß und wer ſeinen
Platz darin richtig auszufüllen verſteht, kommt
auch vorwärts. Ich werde mir eine Stellung
ſuchen, und ſobald ich eine ſolche gefunden,
gründe ich mir mein eigenes Heim und hole
Dich, meine Herzenskötigin, alsbald zu mir.
Jch bin mündig und brauche die Einwilligung
meines Vaters zu einer Heirat nicht. Biſt
Du zufrieden mit dieſem Vorſchlag, Geliebte?“

Ein Zittern ging durch Magdas Körper

ſie ſchloß die Augen vor ſeliger Wonne
War es der ſtark duftende Flieder, der ſie
betäubte, oder waren es die von flammender
Liebe zeugenden Worte des Geliebten? Eine
ſäüße Müdigkeit überkam ſie, ſie hätte ein
ſchlafen mögen, um niemals mehr zu erwachen

er nur einen Moment ließ ſie ſich von
dieſer Schwäche beherrſchen. Mit klaren
Blicken uberſchaute ſie ſoſort die Situation
und erkannte das Opfer, welches der Gliebte
ihr angeboten; ſie durfte und konnte es um
keinen Preis annehmen, denn es verletzte
ihren Stolz aufs Tieſſte.

Ich danke dir, Fritz,“ ſagte ſie mit ruhiger
Würde ſich aufrichtend und ſich aus ſeiner
Umarmung befreiend, für deinen liebevollen
Vorſchlag derſelbe iſt leider aus verſchiede
nen Gründen unausführbar. Wie könnte ich
mein Glück auf den Gram und Kummer
deiner alten Eltern begründen, deiner Eltern,
welche nicht dir, ſondern mir allein fluchen
würden, welche mich haſſen würden, wie ſie
mich jetzt verachten. Darum laß mir meinen
Willen, Fritz! Laſſe mich wenigſtens ver
ſuchen, etwas zu erreichen. Siehe es iſt
möglich, daß ich eine Künſtlerig werde und
einer ſolchen ſtehen ſogar die Thüren der
Paläſte offen.“

„Aber nicht die eines bürgerlichen
Hauſes brach Fritz zornig aus. „Und da
rin, Magda, denke ich wie mein Vater.“

Die Erregung hatte Fritz Geſicht dunkel
rot gefärbt und wie bei ſeinem Vater ſchwoll
die Zornader auf ſeiner Stirn.

Magda war über den plötzlichen Aus



ſtehenden Arbeiter, welche die furchtbarſten
Brandwunden erhielten. Bei einigen wurden
die Knochen bloßgelegt, ſo daß ſie unter den
ſchrecklichſten Schmerzen ſtarben.

Ein Wolkenbruch ſuchte Kairo heim.
Ein Stadtteil wurde ganz verwüſtet.

Nach Unterſchlagüng von 14000 Mark
iſt der Südlohner (Südlohn in Weſtfalen)
Agent der Norddeutſchen Hagelverſicherungs
geſellſchaft flüchtig geworden. Er zahlte da
von 13000 Mark bei der Rotterdamer Bank
auf ein New Yorker Bankhaus ein. Der Be

ſtädtiſchen Beamten uſw. fertigte falſche
Päſſe an und beförderte von der Polizei ge
ſuchte Mörder, Diebe und dergleichen über

die Grenze.

krüger wird bei der Landung in NewYork
von der Polizei empfangen werden.e Eine Fälſcherbande wurde in Neapel ent

deckt und unſchädlich gemacht. Die Geſell
n ſchaft beſtehend aus Agenten, Kaufleuten,

Gerichtghalle.
Chemnitz. Ein Hoteldiener hat Bezahlung von

den Gäſten zu fordern und iſt nicht auf freiwillige
Trinkgelder angewieſen ſo hat das hieſige Amts

gericht entſchieden. Ein Kaufmann hatte dem erſten
Diener eines Chemnitzer Hotels für Stiefelputzen und

Kleiderreinigen während vier Wochen vier Mark an
geboten und ſich geweigert, die von dem Diener ver
langten 12 Mark zu zahlen. Auf die von dem Diener
angeſtrengte Klage entſchied das Amtsgericht, daß der
Gaſt zur Zahlung in Höhe von 10 Mark verpflichtet
ſei. In der Urteilsbegründung hieß es, der erſte
Diener des fraglichen Hotels erhalte von dem Beſitzer

nur Koſt und Logis, aber keinerlei Beſoldung, habe
vielmehr noch zwei andere Hausdiener des Hotels
zu beſolden. Habe der Verklagte die Dienſte des
Dieners in Anſpruch genommen, ſo könne ihm nicht

unbekannt geweſen ſein, daß Jener ihm nicht als
BDedienſteter des Hotelbeſitzers, ſondern im eigenen
Namen ſich verpflichtet und eine Vergütung dafür

erwartet habe. Auf Anregung des Verbandes reiſender
c er wird gegen das Urteil Reviſion eingelegt

werden.

Dermtſchtes.

vernommenen
geſ

ich in ſpDie Luftballonfahrt des Grafen Zepp
lin dürfte nunmehr Ende Oktober ſtattfinden.

Der bei Friedrichshofen liegende Ballon iſt
ziemlich fertig. An dem erſten Aufſtieg
teilnehmen Graf Zeppelin, zwei Jngenieure
und zwei Maſchiniſten.

Der Stappellauf des erſten deutſchen
HKabeldampfers ſoll Ende dieſes Monats in

Glosgow erfolgen. Eigentümer ſtnd die
Norddeutschen Seekabelwerke.

Reirzskunzler Fürſt Hohenlohe hat den
Ehrenvorſitz über die internationale Aus
ſtellung für Feuerſchutz und Feuerrettungs
weſen, die in Berlin im Jahre 1901 ge
legentlich des 50 jährigen Jubiläums der
Berliner Feuerwehr veranſtaltet werden wird,
übernommen.

bruch ſeiner Heftigkeit ſo erſchrocken, daß
ſich Eiskälte um ihr Herz legte. Sie rückte
ein wenig ab von Frißt, und ihre Züge
ſchienen ſich zu verſteinern.

Am das Unangenebme der Situation zu
eryshen kam die Gefellſchaft, welche vorher
am Nebentiſch geſeſſen, lachend und jubelnd
vom Gierhäuschen zurück. Sie nahm ihren
alten Platz wieder ein, und die Damen führ
ten im reinſten Berliner Jargon mit den
dabei befindlichen Herren eine ſo ungenterte
Konverſation, daß Magda einigeial das
Blut in die Wangen ſtieg und ſie zu Fritz
ch äußerte, daß ſie nun nach Hauſe zurück
kehren wolle. Es ſeit ſchon ziemlich ſpät,
auch ſei ihr die Nachbarſchaft hier ſehr un
angenehm.

Fritz hatte bitter aufgelacht und ihr mit
einigem Spott zur Antwort gegeben: Das
wäre noch gar nicht ſo ſchlimm, was ſie hier
zu hören bekäme, im Theater würde ſie ſich
an ganz andere Dinge gewöhnen müſſen.
Der Trotz Magdas hatte ihn ſo erzürnt und
und ſeine Eiferſucht ſo erregt, daß er hart
und ungerecht gegen ſie wurde.
Heiße Thränen waren ihr in die Augen

getreten, und die Lippen feſt aufeinanderge-
preßt, nahm ſie ſtumm dieſe ſpitze Bemerkung
hin. In ihrem Herzen aber ſetzte ſich der
alte Trotz feſt, und jetzt war es er t
Sache, nun konnte nichts mehr ihren Ent
ſchluß wankend machen, nun ging ſie zum

Theater. Sie ſtand auf und erklärte Fritz

Der erſte jener Reichspoſtdampfer iſt ſo
eben in See gegangen, durch die hinfort der
Poſtdampferverkehr mit Oſtaſien verdoppelt
werden ſoll. Vorher hatte König Albert von
Sachſen das Schiff, das ſeinen Namen trägt,
beſichtigt und auf ihm eine Fahrt von Bremer
hafen nach Geeſtemünde gemacht. Von hier
aus kehrte der König nach Dresden zurück.

Ein eigenartiger Beruf für Frauen be
ſteht in Paris darin, daß ſie das Eſſen koſten.
Eine ſolche Frau bringt einen Teil des
Tages damit zu, daß ſie in die Häuſer geht
und die Gerichte koſtet, die auf den Tiſch
kommen ſollen. Sie wird dafür recht gut
bezahlt.

Einſurarch wurde gegen die Mittwoch
Ziehung der Frankfurt-Mainer Pferdemarkt
Lotterie, da einige Looſe dem Rade entfallen
waren, erhoben. Die preußiſche Regierung
wird entſcheiden, ob die Ziehung giltig iſt.

Die Stadt Berlin verſügt über ſo koloſſale
Einnahmen, daß ſie das Geldverdienen nicht
immer mit dem Eifer betrieben hat den man
in anderen Städten zur Füllung des Stadt
ſäckels braucht. So hat ſich die Reichshaupt
ſtadt z. B. dadurch um viel Geld gebracht,
daß ſie den Straßenbahnbetrieb beſonderen
Geſellſchaften überließ, als ihn in eigene Regie
zu nehmen. Das ſoll nun anders werden.
Die Verkehrsdeputation der Stadt hat nämlich
den Beſchluß gefaßt, den Gemeindebehörden
zu empfehlen, grundſätzlich den Bau und
Betrieb von Straßenbahnlinien in eigene
Regie auf ſtädtiſche Koſten auszuführen und
zu verwalten. Die Annahme dieſes Beſchluſſes
iſt ſicher. In anderen Stadten, ſo z. B. in
Frankfurt a. M., hat man das Prinzip von
vornherein befolgt, das Berlin jetzt erſt auf
zunehmen gedenkt.

St folge der hohen Kohlenpreiſe in Berlin,
die um 10 Prozent geſtiegen ſind und zweiſel
los noch eine höhere Steigung erfahren werden,
hat man wieder daran gedacht, Kohlen aus
England einzuführen. Da die Kohlen jenſeits
des Kanals aber gegenwärtig auch nicht billig
ſind, außerdem noch die nicht unerhebliche
Fracht hinzutreten würde, ſo wird man von
der Ausführung dieſes Gedankens um ſo eher
abſehen, als ein bereits im Vorjahre gemachter
Verſuch durchaus unbefriedigende Reſultate
erzielt hatte.

aſten

hin
chiffes, woran au K i

teilnahm. In ſolchen Augenblicken erkenne
man, was unſeres Vaterlandes Vergangenheit
geweſen, was ihm die Gegenwart ſei und
was mit Gottes Hilfe die Zukunft ihm ſein
werde. Wohl dem Lande, deſſen Fürſten er
kennen, daß der friedliche Wettbewerb der
Nationen der größte und wichtigſte Kampf ſei
für die ziviliſterten Völker. Als ein ſolcher
Fürſt lebe König Albert im Herzen des deut
ſchen Volkes. Redner ſchloß mit einem Hoch
auf das ſächſiſche Königspaar. Der König
erwiderte dankend und leerte ſein Glas auf
das Wohl des Schiffes, des Nordd. Lloyds
und des Stettiner „Vulkans“.

Von der Höhe zur Tiefe. Im An
ſchluß an den Berliner „Harmloſen Prozeß
wird geſchrieben In den Ställen Newyorks

winkte den Kellner heran und bald darauf
ſaßen beide im Boote und fuhren nach Berlin
zuritck.

Fritz, welcher bereute, das er ſich von
ſeiner Heftigkeit hatte hinreißen laſſen, ver
ſuchte auf der Rücktour Magda zu verſöhnen.
Aber das eigenartige Naturell derſelben ver
mochte es nun einmal nicht, Kränkungen
ſofort zu vergeſſen. Sie mußte Heit haben,
um Bitterkelten zu überwinden.

Da Fritz ſah, das ſelne Verſöhnungs
verfuche an Magas Herz ſcheiterten, bemäch

en

füßig die Stufen hinauf und war im näch
ſten Moment ſeinen Blicken eutſchwunden.

laut in der Klein'ſchen
kam zu einer höchſt erregten Szene zwiſchen
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kann man ſo manchen früheren deutſchen Ka
vallerieoffizier wieberfinden.
Equipage eines bekannten Rheders ein Ritt
meiſter v. Z., der Sproſſe eines alten Adels
geſchlechts. Am Broadway, der Hauptgeſchäfts
ſtraße, kann man täglich den Grafen Z., einen
ehemaligen Kavallerieoffizier, einen Laſtwagen
kutſchieren ſehen. Nun, Arbeit ſchändet nicht,
und die Leute, die einen ziemlichen hohen
Lohn erhalten, fühlen ſich wohl dabei. Schlim
mer ſchon ſteht es da mit bei ihren Kameraden
von der Jnfanterie.
nach Stellung weit ſchwerer. In ihrer Not
erinnern ſich nun die Kavaliere der ſchönen
Tage, die ſie in den erſten Reſtaurants der
alten Heimat zugebracht haben. Was dort
die Kellner geleiſtet hatten, vermeinen ſie
auch zu Wege zu bringen. Und wirklich, es
geht. Eine Stellung wird gefunden, denn
ehemalige Offiziere werden ihres eleganten
Auftretens wegen bevorzugt. Am Auſgange
zur Brooklyn Brücke befindet ſich eine große
Kellerwirtſchaft. Der Wirt, ein ehemaliger
DragonerWachtmeiſter, beſchäftigt nur Offi
ziere. Unter den Dutzenden von Kellnern,
die bei ihm bedienen, ſind alle Ränge vom
Fähnrich bis zum Oberſt vertreten. Wem es
an Geſchicklichkeit mangelt, um das Kellner
gewerbe auszuüben, muß ſich mit dem Poſten
eines Eßgeſchirrwaſchers begnügen. Hierfür
erhält er wenigſtens Wohnung und Nahrung.
Eine ganze Reihe von Adligen ſind in dieſem
Berufe thätig.

Dentſches Hier hat in London im Laufe
der letzten Jahre einen mächtig wachſenden
Anfängerkreis gefunden. Es wird heute be
ſonders im Weſtend und in der City an
zahlloſen Orten, auch in engliſchen Schank-
wirtſchaften, vom Faß verzapſt und iſt in
allen größeren Kneipen wie in den zahlrei
chen Klubs wenigſtens in Flaſchen zu haben.
Im Laufe der Zeit hat es ſoviel Zuſpruch
und Beifall gefunden, daß auch die heimiſche
Brauinduſtrie ſich auf die Herſtellung verlegt
hat. Eine ganze Reihe Brauereien braut
heute in London ganz achtbares deutſches
Bier. Jmmer aber behauptet das Bier, das
auf die Spitzmarke made in Germany An
ſpruch hat, und namentlich das Münchener
unbeſtritten den Vorzug.

Magiſtrat ein entſprechendes Erſuchen gerich
tet, worauf die Be
gefaßt hat.

S Tours in Frankreich hatte ein Rad
fahrer einen Faßgänger umgeworfen und be
ſchädigt und war dafür vom dortigen Ge
richtshofe verurteilt worden, obgleich er an
dem Unfall nicht ſchuld war. Das Gericht
hatte den Artikel 1385 des Bürgerlichen Ge
ſetzbuchs angewendet, wonach der Beſitzer oder

Au dieſem Abend g es noch ziemlich
hnung zu. Es

e

So lenkt die

Ihnen wird das Suchen läß

hörde den obigen Beſchluß

meine Frau in Vein
werde ich alſo dasfelbs verlaſſen! Du ſelbſt

tigte ſich auch ſeiner eine gereizte Stimmung.
Als ſie an der Jannowitbrücke angelangt
waren und Fritz Magda die Hand reichte,
um ihr beim Ausſteigen aus dem Boot be
hilflich zu ſein, ſah er mit einem bittenden
Blick in ihre Augen.

Vater und Sohn, wobei die ganze Sache,
um die es ſich handelte, mit einemmak in
einer ganz anderen Beleuchtung erſchien.

Gegen Fritz' Erwarten nahm der Vater
diesmal die wiederholten Bikten des Sohnes,
Magda als Tochter anzunehmen, ganz ruhig

Tiere angerichteten Schaden verantwortlich
iſt, ſelbſt wenn ihn ſelber keine Schuld trifft
Mit anderen Worten: Die Richter von
Tours erklärten das Zweirad für ein Tier!
Dem entgegen hat der Kaſſationshof den
Radfahrer freigeſprochen, weil eine Maſchine
kein Dier ſei und deshalb der S 1382 An
wendung finden müſſe, der einen jeden für
den durch ſeine Handlung einem anderen ent
ſtandenen Schaden verantwortlich macht, ſo
lange ſich eine Verſchuldung noch nachweiſen
äßt.

Sur dem großen Ausſtand zu LeCreuſot
in Frankreich haben die Arbeiter der Regie
rung das Schiedsrichteramt angetragen, und
dieſe hat es angenommen. Die Pariſer
Blätter äußern ihre Befriedigung hierüber
und hoffen, daß es dem Miniſterpräſidenten
Waldeck gelingen werde, eine Einigung her
beizuführen. Die Ausſtändigen wollten auch
ſchon zu Tauſenden nach Paris ziehen. Einſt
weilen iſt dieſe „Völkerwanderung“ abge
wendet.

Zu Venrzuelg iſt ein Waffenſtillſtand
von fünf Tagen vereinbart worden, um das
Ergebnis der Zuſammenkunft der Befehls
haber der Aufſtändigen mit den Anführern
der Regierungstruppen abzuwarten.

Zur nennen Telephonverbindung Berlin
Paris wird aus der Seineſtadt berichtet, daß
die Gebühr für ein Geſpräch von 3 Minuten
6 Franks betragen ſoll. Wie der franzöſiſche
Poſtminiſter ferner erklärte wird eine Tele
phonlinie auch zwiſchen Belfort und Mülhauſen
hergeſtellt. Mit Italien endlich ſchweben
Unterhandlungen wegen Telephonverbindungen
zwiſchen ParisRom und Paris- Mailand.

Profeſſor Nanſen betrachtet die Auffin
dung der „Polarboje“ Andrees als ein Zei
chen vom Untergang der Expedition. Er
ſagte: „IJch glaube, daß die Unglücklichen
dieſe Boje wie vieles andere weggeworfen
haben, nicht um Nachrichten zu geben, ſon
dern als Ballaſt. Den Proviant konnten
ſie natürlich nicht auswerfen. Jhn brauchten
ſie noch. Aber daß ſie die Boye nicht mehr
brauchen würden, haben ſie wohl damals ſchon
gewußt. Die unglücklichen Männer! Ich habe
keine Hoffnung mehr, daß ſie gerettet und
noch am Leben ſind.

Fünf Peſtfälle ereigneten ſich dieſer
Tage in Oporto.

r Geiſt und Gemüt.
indnee. NMuſtkaliſches Stubenmädchen ſucht

Stellung bei ebenſolcher Dam e Afferten unter A. Moll.

Und wirſt es ewig vleiben. „Wirſt Du mich
auch immer lieben, Emil „Das ſchwöre ich Dir,
Du biſt meine Braut und wirſt es ewig bleiben

Spützleins Lied
Vor'm Fenſter pfeift ein kleiner Spatz

Sein munt'res Zi— Zi-—tſchirp!
Bleib' ſtille, Kind, auf Deinem Platz,
Solch' Liedchen nie verdirb'.
Was uns der keine Singemann
Hier vor dem Fenſter pfeift,
Das iſt ein Wunſch, ſo frühlingshold,
Der mir das Herz ergreift.

Heinz Ratke.
Ein Schlauberger. Ein Bauer läßt ſich in der

Stadt einen Hundertguldenſchein wechſeln. Er be
kommt eine Rolle von 100 Guldenſtücken, und der
Kaſſtrer ermahnt ihn, nachzuzählen, ob es ſtimmt.
Das Bäuerlein öffnet die Rolle, zählt bis 50 und
ſagt dann vergnügt: „Na, hat's bis hierher geſtimmt,
dann wird's a weiter ſtimmen!“ und ſteckt ſein Geld

Benutzer eines Tieres für den von dieſem alsdann ein.

e eEltern womöglich durch entſtellte Berichte über nicht es eht nicht, Fritz Jebe Andere,unſer Zuſammenſein ängſtigen. Ich fahre mit nur ſie mat

der Pferdebahn von hier nach dem Halleſchen Da trat e r ſeinen Vater und exThor daun bin ich ja in einigen Minuten Kärte auergiſe t ſeine Geduld un er

zu Hauſe.“ 5höpft ſel und daß er nicht einem unbegrün
Sie nickte ihm noch einmal zu, eilte leichte deten ell fein Lebenaglick opfern

worhe.

Nun gut, Vater,“ ſagte er mit zorn
bebender Stimtte, Du will durchaus nicht

n. Haus aufnehmen, ſo

giebſt zu, daß Magda ein guſtändiges Mädchen
iſt; welche
ihr den Eintritt in Dein Haus zu verw
Jch werde mich ſelbſtſtändig machen, mir ein
eigenes
das ich ſo unausſprechlich ltebe, dennoch,

e alſo könnteſt Du haben,e

eim gründen und das Mädchen,

„Du mußt Nachſicht gegen mich üben,
Geliebte!“ ſagte er liebevoll. Ich bin ein
mal ein Brauſekopſ und zu ſehr der Sohn
meines Vaters. Aber Du machſt mich noch
zanz zahm, das weiß ich gewiß, habe nur
Geduld mit mir.“

Magda lächelte gezwungen und erwiderte
nur ſchwach den Druck ſeiner Hand.

„Jch werde das Boot hier anlegen und
Dich nach Hauſe bringen, wenn es Dir recht
iſt! Und wenn meine Unterredung mit meinem
Vater günſtig verläuft, bringe ich Dir noch
heute Abend die Freudenbotſchaft; darf ich?“

Magda nickte mechaniſch mit dem Kopfe.
„Aber nach Hauſe begleiten darfſt Du

j

ganz beſtimmt, daß ſie nun nach Hauſe zurück
kehren wolle. Schweigend erhob ſich dieſer,

e

mich nicht,“ ſagte ſie dann. „Es könnte uns
jemand begegnen, der uns kennt und deine

hin.
auf, wie er ſonſt bei dieſer Gelegenheit fa
immer gethan.
wehmütigen Tone von
und auch Magda bezeichnete er diesmal ſehr
höflich als eine achtbare junge Dame nichts
mehr von Zigeunerabſtammung wurde laut

das Endreſultat blieb dennoch das
elbe.

Klein bedauernd und le
Hand

eigentümlichen Verhängnis leiden.
gegen das Mädchen nichts
und arbeitſam, wie ich erfah
als Tochter in mein Haus nehmen, kann ich

Er fuhr diesmal durchaus nicht r

Gr ſprach in einem gewiſſen
er Witwe Weber,

„Gs thut mir leid Fritz,“ ſagte der alte
gte ſeinem Sohne die

auf die Schulter, „um dich und das
unge Madchen; ihr müßt beide unter einem

ch habeſie iſt S

ren habe, aber

wenn nicht mit Deiner Einwilligung, dann
ohne dieſelbe heiraten.“

Jetzt brach der Sturm los, und Vater
und Sohn ſtanden ſich mit feindlich ſprühenden
Blicken gegenüber. Vergeblich waren Bitten
und Klagen der guten Frau Klein.

r erhielt die arme Frau alle Schuld,
da ſie den Jungen ſtets verzogen und ver
hütſchelt hätte; nun erntete ſie die Früchte
ihrer Verziehung, meinte der Alte.

Still weinend ließ Frau Klein dieſen
Vorwurf auf ſich ruhen.

„Nun, mein kleines Fräulein, ich glaubte
fchon, Jhr Vorhaben wäre Jhnen wieder leid
geworden, weil Sie geſtern nicht zur Stunde
kamen!“

(Gortfetzung folgt.)

e



Anzeigen.

BBolz-Perſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Anng

burg ſollen am
Donnerſtag, den 19. Oktober 1899,

Vormittags 9 Uhr
im Waldschlösschen zu Annaburg aus
den Kiefernkahlſchlägen Jagen 33, 53,
104 685 rm Stockholz und aus der To
talität Vornntzung der

Kiefer: 7 Stämme IV.
2,59 km, 4 rm Kloben, 7 rm Knüppel und
8 rin Reiſig IV. Kla
bietend verkauft werden.

Ein tüchtiger
Drechsler

chäftigung.
Anmnaburger Steingutfabrik

Actien Geſellſchaft.
Jeden Poſten

Kaſtanien
kauft Ernst Linke, Böttchermeiſter

MiredMais,geſund und krocken, ankommend per Kahn
a Ctr. Mk. 5,30 per Kaſſe, wozu Beſtell
ungen noch entgegen nimmt

Ackolf Weicholt, Prettin.
Jeden Freitag Vorm. Bahnhof Annaburg.

„Hreisgekrönt!

8 von K. M sehe, Cöthen
ist anerkannt die Vorzügüchete Wichse derGegenwart Erzeugt mit wenig Bürstenstrichen

en tiefschwarzen und bleiben-den Glanz, schmeidigt das Leder und ver
braucht sich ausserst sparsam. Nur echse
in rothen Dogen à 10 und 30 Pfg bel:

M a BuI, Drogerie, Annaburg

d d e e

ſowie Koffer,
Jxrren- und Damen -Ketſeraſchen

empfiehlt

Otto Puhrmann,
Annaburg.

h O h OSpeiſekartoffel
Dämpfer

von 2—6 Liter Jnhalt, ſehr praltiſcher
Arxtilrel, zu haben bei

Annaburg. Wilh. Grahl.

Leibbimclen
nach ärztlicher Vorſchrift

empfiehlt ax Bucke,
Kantchutt.Steupelfarben

in blau und violett),

waſchächte Atempelfarbe
zum Wäschezeichnen

hält vorräthig die
Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die in 832. Auf erschienene Schrift
des Med. Rath Dr. Müller über das

geolörfe Nerven
un Se Sayotenn.
Freizusendung für 1 Mk. in Briefmark.

Curt Röber, Braunsehweig.

VormundſchaftsRechnungen
empefihlt die Buchadruckerei I. Steinbeiss,

Schutzbezirke Kreuz
Eichenhaide, Jagen 29, 90, II

und V. Klaſſe mit

ſſe öffentlich meiſt

t bei gutem Lohn dauernde Be

de de9

sind und hleiben

Grosse Auswahl in garnirten

Damen und LKinderhüten
eingegangen und empfehle zu ganz billigen Preiſen.

Annaburg, am Markt. Otto Kern
Herren, Damen und Kinderhemden,

gut gearbeitet aus Iemdentuch und Dowlas,
bunt e I. weiße i hen l. Tändelſchärzen,

Strümp e von g. an,fe, farbig ar. ſrhwarz, in allen Größen,
Kattune und Baudrucks

waſchächte Gingham- u.
in guter Waare,
Elle von 30 Pf. an,

Herren
zu haben bei

Zephyrſtoffe,

Annaburg.

a e
D

S

Hoſen und KnabenAnzüge

Sebast. Schimmeyer.

n und Daunen
ſtens empfohlen

ulius T

illigſt z u verkaufen
Die vollkommenſte

Bettfeder
in allen Preislagen hält be

Annaburg. ählig.
es

Otto Riemghat b
Nun

J

der Gegenwart, ohne Wechſelräder
griffes, durabel gebaut, leichter und jede andere Fruchtſtellung, bedarf nur eines Hand

ſicherer Gang,

Kar le ehinenartoffel- ſehinenbeſter Qualität, großartige Leiſtung, ferner e
Erntemag

d Rübenſchurider Kartoſelynetſchen, Kartoßeldämpfer

Alig zu haben unter Garantie bei e
helm Grant, Annaburg

r AleetrinkerKrinſten Perco- Melange und
S Sonchong her

à Pfund 2, 3, Z und 6 Mk.
empfiehlt Max Bucke.

ff. lager rer
2 Kaffee,

à Pfund 80 Pfg.
empfiehlt O. Geist.

e Gut gepflegte
oth und V eiss-
c Ja Weinevon der bekannten Firma Horhſrhild Co.

in Frankfurt a. M. hat ſtets großes Lager
und empfiehlt Otto Riemann

Banille-Stteker
in Päckchen à 10 Pfg.

empfiehlt Otto Riemanmn,

G e De

Rohe Raffee's,

Eisbeutel, Jrrigatoren, Spritzen.
Jlluſtrirte Preisliſte zu Dienſten.

Apotheke Annabung-

An 6 bis S Worhen
Schönſtes Haar
durh Rostopin.
Gr. Flaſche Mk. 3,50. Garantie
J Anunſtandsloſe Rückzahlung des Be
J trages, wenn kein Erfolg.

Verſand durch

Robert Causemann, Köin,

Acdkler pfeifen friſchgebrannte Raffer's
per Pfund von 1.00——2.00 Mk.

e G. Geist.e e ele
Um Suppen und Sauen, ebenso Ragoüts und

Gemüsen einen grossen Wohlgeschmack zu geben
empfehle ich den verehrlichen Hausfrauen sowie
den Herrn Gastwirten

n

die besten Gesundheitspfeifen.
Echt Weichsel, lang Mk. 4.--, halbl. M. 3.60,
Kurz Mk. 2.25. Ahorn, lang, Mk. 83. u. 8. w.
Ausführliche Preisliste mit Abbild und yielen
Zeugnissen umsonst

Kugen Krumme d i e.,
Adlerpfeitfen-Fabrik,

Gunmner h. Rheinprovinz

Pnudding- Pulver
in Päckchen à T5 Pfg.

Einige Tropfen ge-
h nügen. Von unger-
I störbarer Haltbar-

Keit, auch wenn

e angebraucht. Er-äschehen Von 35 Pfg. an in derempftehlt Otto Kiemann, Ah An Annaburg,

Kretezschman,
habe.

mehl

0,06 Rad. Gent, o

Zed., 0,02 Herba

Aufſtoß, Aebelkeit, Erbrech

Apotheke

euürangehurg S Wege
liefert ſauber und ſchnell

per Pfund von 80 Pfg. bis 1,60 Mark, V

V
Geſchäfts-Verlegung.

Einem geehrten Publikum von Annaburg
und Umgegend zur gefl. Nachricht, daß ich
mit dem heutigen Tage meine

Buchbinderei,
Huch- und Papfer- Handlung

nach dem Hauſe des Herrn Bäckermeiſter
am Markt, verlegt

Hochachtend

Richard Jäckel.

Ich erkläre hiermit, daß ich

dieſelben Mehle verbacke
wie meine Konkurrenz und in meinem Hauſe

bis jetzt noch kein Pfund Kartoffel
verarbeitet worden iſt.

Böhnicke's Bückerei.

Zweimal reichsgerichtlieh als allein echte
Fabrication bestätigt.

Seit 25 Jahren und echt mit
obigem Waarenzeichen

Mixtura et decocta ex: 0,02 Rad. Rhei.,
6 Rad. Val., 0,06 Rad Calami,
Iv., 0,01 Crocus, 0,02 Rhizoma
Thym,, 0,04 Suceus Junip.,

00,5 Fol. Méelisse, 0,02 Pol. Jugl. 0,04 Plor. Cham
rom., 0,50 Spir. vini.

Helfen ſofort bei Magenkrampf,
Magenſäure, Sodbrennen,

002 Aloe suppt pu

Migräne,
bitterem u fettigem
en. Jieber, Kopfſchmerz, HOhnmacht, Verſchleimung etc. Vor

züglich gegen Hämorrhoidalleiden, Hartleibig
keit. Bereiten ſchnell und ſchmerzlos offenen
Leib. Bei Epidemien alle Gährungsſtoffe ent
fernend. Verhüten Steinbildung durch Reiuigung
des Bluts. Machen viel Appetit. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt.

Zu haben à Fl. 60 Pfg. u. 2,50 Mk. Gel
4 60 Pfg. W Depot in: Anna bau e

von Philipp Krieger e
Fabrik und General Verſandt: Firma

verw. Dr. Setersdery werwagew. u

Piſitenkarken die Buchdrukerei.

Bergmann's Zahn- Pasta
Nickeldoſe 50 Pfg.

Pfeffermünz Zahnpulver
Schachtel 40 Pfg.

Zahnbürsten in allen Preislagen
Stück von 10 Pfg. an

einpfiehlt die Apotheke Aunabnurg.

Feinſtes Magdeburger

Sanempfiehlt Julius Kählig-
e

Zur Lieferung von
Mut chuch Stempelr
Metall- Wüſchetemplen

empfiehlt ſich die

Buchdruckeret von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichnis liegt
zur gefl. Anſicht aus.

Hürger-Schützen-Herein.

S Am DonnerſtagSe Abends 89, Uhr
Versammlung.

S Zahlreiche Betheiligung
S iſt erwünſcht.

Das Kommando.

ger uns Diejenigen namhaft macht, welchezw in dem von uns erpachteten Neu

graben (bis zur Gerbismühle) unberechtigter
Weiſe fiſchen, ſo daß deren gerichtliche Be
ſtrafung erfolgen kann, erhält 10 Mark
Belohnung.

F. Göhlsckorf, Bauunternehmer.
Buchke, Malermeiſter.

Redaktion Druck und Verlag

e

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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